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AUF EINEN BLICK

Ergebnis

Bierabsatz (HL) 437.396 467.911 478.611 525.905
Umsatzerlöse (TEUR) 37.512 35.670 32.098 31.315
Jahresüberschuss (TEUR) 79 78 614 273
Bilanzgewinn (TEUR) 410 331 736 422
Abschreibungen (TEUR)1 2.877 3.363 3.340 3.779
EBITDA (TEUR) 3.340 3.623 4.309 4.494
EBIT (TEUR) 463 260 929 678
Umsatzrentabilität (%) 0,2 0,2 1,9 0,9
Eigenkapitalrentabilität (%) 0,6 0,6 4,4 2,0

Bilanz

Bilanzsumme (TEUR) 31.426 32.536 32.862 29.696
Eigenkapital (TEUR) 13.963 13.884 14.079 13.465
Eigenkapitalquote (%) 44,4 42,7 42,8 45,3
Fremdkapital (TEUR) 17.462 18.652 18.783 16.231
Verschuldungsgrad (%) 125,1 134,3 133,4 120,5
Sachanlageinvestitionen (TEUR) 1.681 3.013 5.730 2.606

Mitarbeiter

Jahresdurchschnitt (Anzahl)2 121 129 130 123
Personalaufwand (TEUR) 9.466 9.260 8.885 8.533
Umsatz je Mitarbeiter (TEUR) 310 277 247 255

Aktie

Bilanzgewinn (EUR je Aktie) 0,15 0,12 0,27 0,15
Dividende (EUR je Aktie) 0,00 0,00 0,10 0,00

		   

	  	 2023	 2022 	 2021 	 2020  Kennzahlen

1 ohne Finanzanlagen einschl. Umlaufvermögen	 2 ohne Auszubildende	

3 Auf einen Blick

Die im Geschäftsbericht abgebildeten Graffitis sind im Ge-
schäftsjahr 2023 im Rahmen der Street Art Meile entstanden. 
Die Street Art Meile war ein Programmpunkt des Themen-
jahres 2023 unter dem Motto „Bockbierjahr“ der Stadt Einbeck. 

Weitere Themen waren u.a. der Einbecker Biergarten, der 
Sondersud Einbecker Weizenbock, die Bock-Beer-Days und 
viele weitere Maßnahmen und Veranstaltungen.



Seit Oktober 2023 bin ich nun Teil des 
Teams und gestalte die Geschicke der 
Einbecker Brauhaus AG mit. Nach drei 
Monaten Onboarding durch Herrn 
Deutsch, bin ich seit Januar alleiniger 
Vorstand und freue mich diese Verant-
wortung und Herausforderung jeden 
Tag wahrzunehmen.

Als gebürtiger Dortmunder bin ich um-
geben von Stahl, Fußball und Braue-
reien aufgewachsen. Einbecker steht 
daher auch für die Rückkehr zu mei-
nen familiären Wurzeln - meine Mutter 
war Spirituosen- und Süßwarenhänd-
lerin, mein Vater arbeitete im Gastge-
werbe und bei der Gewerbeaufsicht. 

Ich bin glücklich verheiratet, habe        
vier wundervolle Töchter und lebe in 
Göttingen.

In Dortmund begann meine berufliche 
Laufbahn in der Gastronomie, in der 
ich als Barkeeper in verschiedenen 
Objekten tätig war, bevor es mich 
dann nach Berlin zog.

In Berlin arbeitete ich als Partner             
10 Jahre in einer Agentur und betreute 
Kunden wie Reemtsma, Bacardi, Nike 
und Krombacher. Hierbei ging es vor 
allem um Marketing, Event, Promotion 
und Vertrieb.

Darauf folgte meine erste vertriebliche 
Rolle bei der Firma MBG International 
Premium Brands GmbH aus Pader-
born als Gebietsverkaufsleiter Berlin 
und Ostdeutschland.

Im Jahr 2007 wurde ich dann von der 
Marke ABSOLUT VODKA als erster 
Brand Ambassador für Deutschland 
berufen und konnte hier vier Jahre 
lang meine Marken- und Marketing  
Expertise schärfen bevor ich dann ab 
2011 den Prozess der Marke Jäger-
meister von der „Alt-Herren“- Marke 
hin zur Global Brand begleiten und 
prägen durfte. Besonders herauszu-
stellen ist hier die Verantwortung und 

VORWORT DES VORSTANDS

Marc Kerger, Vorstand Einbecker Brauhaus AG

Krisen und Herausforderungen als Chancen wahrnehmen – eine Wandlung auf stabilem Fundament.
Die Wellen wurden im Jahr 2023 geritten, nun geht es mit Rückenwind ins neue Jahr.
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die Tätigkeiten bei der Entwicklung 
und Umsetzung der aktuellen                
Organisation der Mast-Jägermeister 
Deutschland GmbH

Seit 2018 lebe ich nun in der Region 
Südniedersachsen, hier verantwortete 
ich den Prozess der Unternehmens- 
und Portfoliotransformation der Harden- 
berg-Wilthen AG als Geschäftsleiter 
Marketing, Facheinzel- & Getränke-
fachgroßhandel, Online-Shop, Gastro-
nomie und Standort.

Als erfahrener, wertorientierter und 
operativ starker Manager, werde ich 
die wichtigen und dringenden Prozes-
se zur Stabilisierung nicht leiten,           
sondern auch aktiv mitgestalten und 
die Belegschaft unseres Brauhauses 
durch die bevorstehenden Anforde-
rungen führen. Mit der Unterstützung 
des Aufsichtsrates und unseres Teams 

wird so eine neue Ära eingeleitet wer-
den, in der die Einbecker Brauhaus 
AG nicht nur wirtschaftlich absichert 
wird, sondern auch neue Wachstums-
felder erschlossen werden.

In den vergangenen Jahren wurde hierfür 
durch meinen Vorgänger Herrn Deutsch 
das Fundament gelegt, um nun darauf 

aufbauend neue Wege zu beschreiten, 
Unternehmen und Marken aus der Tra-
dition in die Moderne zu entwickeln.

Bereits zu Beginn dieses Jahres haben 
wir uns mit unseren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern unser Leitbild & Un-
ternehmenswerte erarbeitet, die uns ab 
jetzt in die Zukunft führen werden. 

Wir sind uns den Herausforderungen 
(Markt, Konsumenten, Weltgesche-
hen) bewusst und haben mit den stra-
tegischen Entscheidungen und verab-
schiedeten Maßnahmen die richtigen 
Weichen für eine erfolgreiche Zukunft 
der EBAG gestellt – unser Transforma-
tionsprozess wird zügig an Fahrt auf-
nehmen.

Ich freue mich auf die kommenden He-
rausforderungen und bin überzeugt, 
dass wir mit unserem engagierten und 
motivierten Team diese zum Wohle 
des Unternehmens meistern werden. 
Im Rahmen der Hauptversammlung am 
19.06.2024 werde ich Ihnen weitere und 
konkrete Einblicke geben und freue 
mich darauf Sie kennenzulernen.

Einbeck, 6. Mai 2024

Der Vorstand

  Marc Kerger  Marc Kerger
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VISION
Fortführung der erfolgreichen 
Unternehmensgeschichte als 

Best Business Partner aus Einbeck, 
der Heimat der gute Biere

MISSION
Nutzen von Wissen, Erfahrung und

Innovationskraft für nachhaltigen wirtschaftlichen
Erfolg im Getränkesegment.

STRATEGIE
Starker Fokus auf lokale Verankerung und Streben

nach internationaler Expansion

WERTE
Weltoffenheit, Toleranz und

Verantwortungsbewusstsein im Umgang mit
Ressourcen.

Auszug aus dem neuen Einbecker Leitbild

Vorwort des Vorstands



der Aufsichtsrat ist im Geschäftsjahr 
2023 in vollem Umfang seinen Aufga-
ben, die ihm nach dem Gesetz sowie 
der Satzung obliegen, ordnungsge-
mäß mit der gebotenen Sorgfalt nach-
gekommen. Er war in alle Entscheidun-
gen von grundlegender Bedeutung für 
das Unternehmen unmittelbar einge-
bunden. Der Vorstand hat den Auf-
sichtsrat schriftlich und mündlich über 
alle wesentlichen Vorgänge zeitnah  
informiert. Auf der Grundlage dieser 
Berichterstattung überwachte der Auf-
sichtsrat die Führung der Geschäfte. Er 
hat nach den Geschäftsordnungen für 
Vorstand und Aufsichtsrat erforderliche 
Zustimmungen erteilt. Im Berichtszeit-
raum fanden fünf Aufsichtsratssitzun-
gen statt, in denen die Beschlussfas-
sungen des Aufsichtsrats erfolgten. 
Zwei weitere Beschlüsse des Aufsichts-
rats wurden im schriftlichen Umlaufver-
fahren gefasst. Die Aufsichtsratssit-
zung am 31. Januar 2023 wurde virtuell 
als Videokonferenz durchgeführt. Bei 
allen Beschlussfassungen war der Auf-
sichtsrat vollständig vertreten. 

In der Sitzung am 31. Januar 2023   
wurde die in der Aufsichtsratssitzung 
am 14. Dezember 2022 vorgestellte 
Unternehmensplanung für das Ge-
schäftsjahr 2023 fi nal genehmigt. In 
seiner Sitzung am 21. März 2023 hat 
der Aufsichtsrat in Anwesenheit des 
Abschlussprüfers über die fi nanziellen 
Eckdaten des vorangegangenen Ge-
schäftsjahres beraten. Der Vorstand 
erläuterte die Maßnahmen, die das Ge-
schäftsjahr 2022 wesentlich geprägt 
hatten. Der Abschlussprüfer nahm zu 
den rechtlichen, wirtschaftlichen und 
steuerlichen Besonderheiten des Ge-
schäftsjahres 2022 Stellung; der Jahres-
abschluss wurde festgestellt.

Die ordentliche Hauptversammlung 
wurde am 13. Juni 2023 als Präsenz-
veranstaltung in Einbeck abgehalten. 
In der anschließenden konstituieren-
den Aufsichtsratssitzung wurden die 
Herren Robert Depner als Vorsitzender 
und Jürgen Brinkmann als stellvertre-
tender Vorsitzender des Aufsichtsrats 
in ihren Ämtern bestätigt. 

In der Aufsichtsratssitzung vom               
20. September 2023 informierte der 
Vorstand über die wirtschaftliche Ent-
wicklung der Gesellschaft sowie über 
das herausfordernde aktuelle Bran-
chen- und Marktumfeld. 

In seiner Sitzung am 13. Dezember 
2023 stellte der Vorstand die Grundzü-
ge der Unternehmensplanung für das 
Geschäftsjahr 2024 vor, die vom Auf-
sichtsrat grundsätzlich gebilligt wurde. 
Über die künftigen strategischen 
Schwerpunkte der Gesellschaft soll in 
Verbindung mit der Planung für die  
Geschäftsjahre ab 2024 ff. in einer ge-
sonderten Aufsichtsratssitzung beraten 
werden. Der Vorstand berichtete au-
ßerdem über den Geschäftsverlauf im 
4. Quartal 2023. 

Die Hauptversammlung hat am 13. 
Juni 2023 die Dr. Kleeberg & Partner 
GmbH, Wirtschaftsprüfungs- und Steuer-
beratungsgesellschaft, München, zum 
Abschlussprüfer für die Prüfung des 
Jahresabschlusses 2023 bestellt. Der 

BERICHT DES AUFSICHTSRATS
Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
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Jahresabschluss 2023 nebst zugehöri-
gem Lagebericht der Einbecker Brau-
haus AG wurde vom Abschlussprüfer 
unter Einbeziehung der Buchführung 
geprüft und mit uneingeschränktem 
Bestätigungsvermerk vom 4. März 
2024 versehen. Alle Aufsichtsrats-    
mitglieder haben den vom Vorstand 
aufgestellten Jahresabschluss zum   
31. Dezember 2023 sowie den dazu-
gehörigen Lagebericht und den Prü-
fungsbericht des Abschlussprüfers 
rechtzeitig erhalten. 

Der Aufsichtsrat hat über den Jahres-
abschluss 2023 nebst Lagebericht    
beraten und die Unterlagen geprüft. In 
der bilanzfeststellenden Aufsichtsrats-
sitzung wurde der Jahresabschluss 
2023 im Beisein des Abschlussprüfers 
erörtert. Nach dem abschließenden   
Ergebnis seiner eigenen Prüfung wur-
den keine Einwendungen durch den 
Aufsichtsrat erhoben. Der Aufsichtsrat 
schließt sich den Ergebnissen der    
Abschlussprüfung an und stimmt dem 
Jahresabschluss, dem Lagebericht 
und dem Gewinnverwendungsvor-
schlag des Vorstands zu. Damit ist der 
Jahresabschluss 2023 vom Aufsichts-
rat gebilligt und gem. § 172 AktG fest-
gestellt. 

Mit Wirkung zum 22. März 2023 hat 
Knut Schiemann sein Amt als Arbeit-
nehmervertreter im Aufsichtsrat nieder-
gelegt. Der Aufsichtsrat dankt Herrn 
Schiemann für seine langjährige ver-
trauensvolle Zusammenarbeit und für 
die konstruktive Begleitung unserer 
Gesellschaft und des Vorstands. 

Zum Nachfolger hat das Amtsgericht 
Göttingen mit Beschluss vom 31. Mai 
2023 Marcus Seidel zum Arbeitneh-
mervertreter im Aufsichtsrat bestellt. 
Die Amtszeit von Herrn Seidel ent-
spricht der Amtszeit der anderen ge-
wählten Aufsichtsratsmitglieder und 
endet mit der Hauptversammlung, die 
über die Entlastung für das Geschäfts-
jahr 2025 beschließt, also bis zur Be-
endigung der ordentlichen Hauptver-
sammlung 2026. 

Am 31. Dezember 2023 ist Martin 
Deutsch, seit 1. August 2015 als Vor-
standsmitglied und seit 1. Oktober 
2018 bis zum 30. September 2023 als 
Alleinvorstand unseres Unternehmens 
tätig, ausgeschieden. Herr Deutsch 
hat das Einbecker Brauhaus trotz 
schwieriger Rahmenbedingungen in 
ein wirtschaftlich solides Fahrwasser 
geführt. Mit Wirkung zum 1. Oktober 

2023 wurde Marc Kerger zum weiteren 
Vorstandsmitglied bestellt und führt 
nach dem Ausscheiden von Herrn 
Deutsch die Gesellschaft als Alleinvor-
stand. 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
sowie den Arbeitnehmervertretern für 
ihren tatkräftigen Einsatz und die gute 
Zusammenarbeit im vergangenen 
Jahr. Gleichfalls gilt unser Dank allen 
Aktionärinnen und Aktionären für das 
der Gesellschaft und den Gremien 
entgegengebrachte Vertrauen.   

Einbeck, 27. März 2024

Robert A. Depner
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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WIRTSCHAFTSBERICHT

Entwicklung der deutschen 
Wirtschaft und der Branche 

Die konjunkturelle Lage in Deutsch-
land war im Jahr 2023 spürbar einge-
trübt. Durch eine hohe Inflation, sin-
kende Real-Haushaltseinkommen und 
gestiegene Finanzierungskosten ging 
der private Konsum gegenüber den 
Vorjahren deutlich zurück. Das preis-
bereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
ist 2023 um -0,3 % zurückgegangen. 
Die Inflationsrate lag mit 5,9 % weiter-
hin auf einem hohen Stand. 

Wie der Deutsche Brauer-Bund in sei-
ner Jahresstatistikmeldung mitteilt, war 
2023 Zitat: „ein rabenschwarzes Jahr 
für die deutsche Brauwirtschaft.“ Der 
Gesamtbierabsatz ist gegenüber dem 
Vorjahr um -4,5 % oder 3,94 Mio. hl ge-
sunken. Die Brauereien in Deutsch-
land bekommen die Konsumzurück-
haltung der Verbraucher in Gastrono-
mie und Handel deutlich zu spüren. 
Der steuerpflichtige Bierabsatz in 
Deutschland sank um -4,2 % auf 69,34 
Mio. hl. Bei den Biermischgetränken ist 
ein Absatzminus von -9,2 % auf 4,03 
Mio. hl zu verzeichnen. 

Beim Export in EU-Länder und Dritt-
länder ist der Bierabsatz im Jahr 2023 
um -5,9 % auf 14,3 Mio. hl gesunken. 
Dies betraf vor allem Lieferungen nach 
Nordamerika, in das Vereinigte König-
reich und die Schweiz. Die Exporte 
nach China, dem wesentlichen Wachs-
tumstreiber des deutschen Bierex-
ports im letzten Jahrzehnt, gingen auf-
grund einer schwachen Nachfrage 
erneut zurück. 

Kostensteigerungen entlang der ge-
samten Wertschöpfungskette, durch 
die Folgen des Klimawandels beding-
te eingeschränkte Rohstoffverfügbar-

keiten, der Preis- und Aktionsdruck 
des Handels, der gesellschaftliche 
Wandel und letztlich auch der deutlich 
zunehmende Verdrängungswettbewerb 
im insgesamt sinkenden Marktumfeld 
haben nachhaltige Auswirkungen, die 
die Branche insgesamt sehr spürbar 
belasten. Aktionsanteile (Handel) und 
Hektoliter-Belastungen (Gastronomie) 
der nationalen Biermarken erhöhen 
den Druck auf die mittleren/kleinen 
und regionalen Brauereien.   

Der Handel verzeichnet bei Getränken 
ein Umsatzplus bei gleichzeitigem Ab-
satzverlust. Dies ist bedingt durch 
Preiserhöhungen in vielen Bereichen. 
Mit weiter steigenden Aktionsanteilen 
wird auf die Preissensibilität der Konsu-
menten reagiert. In der Sortenbetrach-
tung legen Hell und Alkoholfrei zu, wäh-
rend alle anderen Sorten verlieren. 
Discounter gewinnen, Vollsortimenter 
und Getränkemärkte verlieren Marktan-
teile. Außer der Dose 0,5 l verzeichnen 
alle anderen Gebinde Absatzverluste.   

Die Umsätze im Außer-Haus-Markt ha-
ben sich im Jahresverlauf 2023 unter-
schiedlich entwickelt. Das erste Quartal 
lief unter den Erwartungen. Im Sommer-
halbjahr wurden Veranstaltungen wie-
der gut besucht und die Gastronomie 
verzeichnete ordentliche Umsätze. Lei-
der kam es in den letzten beiden Mona-
ten zu einem überdurchschnittlichen 
Umsatzverlust, ausgelöst durch ver-
meintlich verunsicherte Konsumenten.   

GESCHÄFTSVERLAUF

Die Einbecker Brauhaus AG hat im 
vergangenen Geschäftsjahr trotz des 
schwierigen wirtschaftlichen Umfeldes 
einen positiven Jahresüberschuss er-
reicht, der allerdings deutlich hinter 
den Erwartungen, die die Gesellschaft 
an das Jahr 2023 hatte, zurückblieb. 

Der Gesamtbierabsatz 2023 der Einbe-
cker Brauhaus AG (inkl. Lohnabfüllung) 
betrug 523 Thl und lag damit um 43 Thl 
oder -7,6 % unterhalb des Vorjahres, wo-
bei sich die Entwicklung in den einzel-
nen Segmenten unterschiedlich darstellt. 
Der Absatz der Eigenmarken insge-
samt sank auf 347 Thl (Vorjahr: 375 Thl) 
und lag mit -7,5 % unter dem Vorjahr. 
Die Einbecker Eigenmarke (Inland) ver-
lor zum Vorjahr -9,5 %, Nörten-Harden-
berger (Inland) verzeichnete einen 
Rückgang von -5,9 %. 

Begründet ist dieser Mengenrückgang 
neben der Branchenentwicklung durch 
die erfolgreich am Markt platzierte 
Preiserhöhung, die dazu geführt hat, 
dass die Einbecker Brauhaus AG im 
vergangenen Geschäftsjahr trotz des 
schwierigen wirtschaftlichen Umfeldes 
nicht nur einen positiven Jahresüber-
schuss erreichte, sondern der Roher-
trag um 3,5 % gesteigert werden konnte. 

Im Bereich Lohnproduktion und Lohn-
abfüllung gingen die Absätze um -2,3 % 
zurück. Positiv entwickelte sich hinge-
gen der Exportabsatz, dieser lag bei        
7 Thl und damit +57 % über dem Vorjahr. 

Bei der Marke Einbecker (Inland) ging 
vor allem das Flaschenbier um -11,7 % 
zurück, während der Fassbierabsatz 
im Vorjahresvergleich um 5,2 % gestei-
gert wurde. Der neu eingeführte Artikel 
„Cora“, ein bierfreies Cola-Mischge-
tränk, erfreut sich großer Begeisterung 
der Kunden und erreichte rd. 2.000 hl- 
Absatz (Plan 2023: 800 hl). Die Gesell-
schaft sieht sich bestätigt, sich den 
Segmenten Biermisch- und alkohol-
freie Getränke neben der Vermarktung 
von Bier, stärker zu widmen. 

Zum Jahresende 2023 wurde der 
Braubetrieb der BrauManufaktur Här-
ke in Peine, einer 100%-igen Tochter-
gesellschaft der Einbecker Brauhaus 
AG, eingestellt. Die Biere der Marke 
Härke werden in vollem Umfang und in 
gewohnter Qualität ab dem Jahr 2024 
in Einbeck hergestellt. 
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Bereits während der COVID-Krise 
wurde die Wirtschaftlichkeit des 
Standortes in Peine intensiv geprüft 
und damals die Entscheidung getrof-
fen, den Braubetrieb beizubehalten. 
Die weitere Verschlechterung der 
Rahmenbedingungen und die fehlen-
de Erholung der Absätze in den letz-
ten Monaten haben zu der nun im Jahr 
2023 getroffenen Entscheidung zur 
Einstellung des Braubetriebs in Peine 
geführt. Infolge der Schließung ging 
der Absatz der Marke Härke um 
-11,7 % gegenüber dem Vorjahr zurück. 

Die Einbecker Brauhaus AG treibt die 
Entwicklung des Grundstücks, auf 
welchem der Braubetrieb in Peine ge-
tätigt wurde, hin zu einem Innenstadt-
quartier und die Suche nach einem 
Investor voran, wobei der Grund-
stücksverkauf und das Nutzungskon-
zept im Jahr 2023 noch nicht finalisiert 
werden konnten.

WIRTSCHAFTLICHE LAGE

Ertragslage 

Im Jahr 2023 betrugen die Umsatzer-
löse der Einbecker Brauhaus AG 
TEUR 37.512 (Vorjahr: TEUR 35.670), 
dies ist auf die verbesserte Wert-
schöpfung durch die erfolgreich um-
gesetzte Preiserhöhung zurückzufüh-
ren. Die Biersteuer in Höhe von TEUR 
3.179 (Vorjahr: TEUR 3.494) ist in den 
Umsatzerlösen nicht enthalten. Neben 
den am Standort produzierten Men-
gen werden auch Fremdbiermengen 
im Unternehmen abgefüllt, die nur teil-
weise biersteuerrelevant sind. 

Die Bestände an unfertigen und ferti-
gen Erzeugnissen haben sich um 
TEUR 264 (Vorjahr: TEUR 41) erhöht. 
Die sonstigen betrieblichen Erträge 
beliefen sich auf TEUR 700 (Vorjahr: 
TEUR 629). Der Materialaufwand stieg 
um TEUR 1.290, insbesondere bei 
den Rohstoffkosten für die Bierherstel-
lung. 

Der Personalaufwand erhöhte sich um 
TEUR 207 gegenüber dem Vorjahr 
und betrug TEUR 9.466. Gründe dafür 
sind zum einen die Tarifsteigerung von 
4,2 % sowie die Zahlung einer Inflati-
onsausgleichsprämie in Höhe von 
TEUR 47. 

Die planmäßigen Abschreibungen be-
liefen sich bei Versandgefäßen auf 
TEUR 365 (Vorjahr: TEUR 784), bei üb-
rigen Sachanlagen auf TEUR 2.392 
(Vorjahr: TEUR 2.452) und bei Ab-
schreibungen auf Belieferungsrechte 
und weitere immaterielle Vermögens-
gegenstände auf TEUR 120 (Vorjahr: 
TEUR 127). In den Abschreibungen für 
Versandgefäße sind außerplanmäßige 
Abschreibungen in Höhe von TEUR 9 
enthalten. Insgesamt verminderten 
sich damit die Abschreibungen (inklu-
sive der Abschreibungen auf Finanz-
anlagen in Höhe von TEUR 3 (Vorjahr: 
TEUR 2), die in den sonstigen betrieb-
lichen Aufwendungen ausgewiesen 
werden) auf TEUR 2.879 (Vorjahr: 
TEUR 3.365). 

Die sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen in Höhe von TEUR 12.302 wa-
ren deutlich höher als im Vorjahr 
(TEUR 11.381). Erhöht haben sich ins-
besondere die Werbekosten um TEUR 
162. Zudem sind die allgemeinen Be-
ratungskosten um TEUR 112 und die 
Dienstleistungen gegenüber verbun-
denen Unternehmen um TEUR 190 
angestiegen. Darüber hinaus sind in 
den sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen Aufwendungen für die ver-
kaufsvorbereitenden Maßnahmen des 
Grundstücks in Peine von TEUR 425 
enthalten. 

Um gestiegenen Risiken der Gesell-
schaft – insbesondere Forderungsaus-
fällen aus dem Bereich der Gastrono-
mie – vorzubeugen, erfolgte weiterhin 
eine erhöhte pauschale Wertberichti-
gung auf die Abschreibungs- und Til-
gungsdarlehen, welche der Absatz-   
finanzierung dienen. Die weiterhin 
restriktive Vorgehensweise bei der 

Neuvergabe von Darlehen hat seit 
Jahren sehr geringe Wertberichtigun-
gen zur Folge. Die Forderungsausfälle 
erhöhten sich um TEUR 15 auf insge-
samt TEUR 33, sind jedoch weiterhin 
auf einem geringen Niveau. 

Das Betriebsergebnis beträgt TEUR 
527 und liegt um TEUR 204 über dem 
Wert des Vorjahres. 

Das Finanzergebnis betrug TEUR -384 
(Vorjahr: TEUR -182). Die Erträge aus 
Ergebnisabführungsverträgen sind um 
TEUR 66 gestiegen. Die Aufwendun-
gen für Verlustübernahmen erhöhten 
sich um TEUR 324. Die Aufzinsung der 
langfristigen Rückstellungen (insbe-
sondere Pensionsrückstellungen) hat 
sich um TEUR 90 auf TEUR 35 verrin-
gert. 

Außergewöhnliche Erträge des Ge-
schäftsjahres 2023 betrugen TEUR 
191. Diesen stehen außergewöhnliche 
Aufwendungen für die verkaufsvorbe-
reitenden Maßnahmen des Grund-
stücks in Peine von TEUR 425 gegen-
über. 

Der Jahresüberschuss 2023 beträgt 
TEUR 79. Der Aufwand aus der Ver-
lustübernahme der BrauManufaktur 
Härke GmbH, der insbesondere aus 
der Schließung des Betriebsstandorts 
resultiert (TEUR -340), sowie die im 
Einbecker Brauhaus angefallenen 
Kosten für die Standortentwicklung 
des Grundstücks in Peine (TEUR -425) 
konnten aufgrund schwacher Absätze 
zum Jahresende leider nicht kompen-
siert werden.

Vermögenslage

Die immateriellen Vermögensgegen-
stände und die Sachanlagen haben 
sich um TEUR 1.188 verringert. Investi-
tionen von TEUR 1.691 stehen Ab-
schreibungen in Höhe von TEUR 2.877 
gegenüber. 
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Die Finanzanlagen haben sich um 
TEUR 67 erhöht. Der Grund hierfür ist 
die gestiegene Vergabe neuer Darle-
hen an Gastronomiebetriebe und 
Fachhandel i. H. v. TEUR 519 (Vorjahr: 
TEUR 515) bei leicht darunter liegen-
den planmäßigen Rückführungen. 
Das Umlaufvermögen verringerte sich 
um TEUR 22. Die liquiden Mittel sind 
im Vergleich zum Vorjahr um TEUR 17 
gestiegen und betragen zum Stichtag 
TEUR 470. 

Die Eigenkapitalquote erhöhte sich 
zum Stichtag von 42,7 % auf 44,4 %. 
Im Geschäftsjahr 2023 hat die Gesell-
schaft keine Dividendenauszahlung 
vorgenommen. 

Die Pensionsrückstellung ist um TEUR 
319 gesunken. Die laufenden Pensi-
onszahlungen beliefen sich im Ge-
schäftsjahr 2023 auf rd. TEUR 330. 
Aufgrund der Preis- und Lohnsteige-
rungen enthält die Rückstellung einen 
inflationsbedingten Einmaleffekt; die-
sem stehen Effekte aufgrund Mortalität 
gegenüber. Zum 31. Dezember 2023 
beläuft sich der nach § 253 Abs. 6 
HGB ausschüttungsgesperrte Betrag 
auf TEUR 22. 

Die sonstigen Rückstellungen haben 
sich um TEUR 162 erhöht. Die Erhö-
hungen ergeben sich insbesondere 
bei den Rückstellungen für Personal-
aufwand und für unterlassene Instand-
haltungen. Die Minderungen der sons-
tigen Rückstellungen resultieren im 
Wesentlichen aus der Minderung der 
Rückstellung für Prozesskosten und 
Pfandverpflichtungen sowie geringe-
ren Rückstellungen für Vertriebsauf-
wendungen.

Investitionen

Die gesamten Sachanlageinvestitio-
nen beliefen sich auf TEUR 1.681 (Vor-
jahr: TEUR 3.013) und lagen damit un-
ter den planmäßigen Abschreibungen. 

Von den Investitionen entfielen auf 
Grundstücke und Bauten TEUR 553. 
Investitionen in technische Anlagen 
sowie in andere Anlagen und Betriebs- 
und Geschäftsausstattung wurden in 
Höhe von TEUR 1.061 getätigt (da-
runter insbesondere für ein Prozess-
leitsystem und eine Absorptionskälte-
anlage). Davon wurden TEUR 128 in 
Versandgefäße investiert. 

Für die geplanten künftigen Investitio-
nen liegt ein mehrjähriger Investitions-
plan vor, dessen Finanzierung auf      
Basis der erstellten Finanzplanung 
gesichert ist. Sofern sich gegenüber      
den erwarteten geplanten Ein- und 
Auszahlungen Veränderungen ergeben, 
kann die Gesellschaft hierauf zu jedem 
Zeitpunkt flexibel reagieren.

Tochtergesellschaften

Mit der BrauManufaktur Härke GmbH 
als Produktionsbetrieb für die Marke 
Härke am Standort Peine besteht seit 
15. Mai 2013 ein Ergebnisabführungs-
vertrag. Im Berichtsjahr wurde von der 
Einbecker Brauhaus AG ein Verlust in 
Höhe von TEUR 340 (Vorjahr: Verlust 
TEUR 16) ausgeglichen. Der Standort 
wurde zum Jahresende 2023 ge-
schlossen. 

Ein Ergebnisabführungsvertrag mit der 
Hanse Service- und Logistik GmbH 
besteht seit 1. Januar 2016. Die Ge-
sellschaft, die für die Muttergesell-
schaft und zahlreiche weitere Unter-
nehmen Leistungen im Bereich 
Sortierung, Verpackung, Handel und 
Logistik erbringt, führte im Berichtsjahr 
einen Jahresüberschuss in Höhe von 
TEUR 46 (Vorjahr: TEUR 24) an die Ein-
becker Brauhaus AG ab. 

Mit der Göttinger Brauhaus AG be-
steht seit 1. August 1988 ein Ergebnis-
abführungsvertrag, auf dessen Basis 
im Berichtsjahr ein Gewinn in Höhe 
von TEUR 3 abgeführt wurde (Vorjahr: 
TEUR 3). 

Über die Einbecker Getränke GmbH 
sichert die Gesellschaft den wichtigen 
Absatzmarkt am Standort Einbeck ab. 
Seit 1. Januar 2023 besteht ein Ergeb-
nisabführungsvertrag mit der Mutter-
gesellschaft. Die Tochtergesellschaft 
hat das Geschäftsjahr mit einem Jah-
resüberschuss in Höhe von TEUR 59 
(Vorjahr: TEUR 10) abgeschlossen, 
von dem nach Verrechnung mit dem 
noch bestehenden handelsrechtlichen 
Verlustvortrag TEUR 44 an die Einbe-
cker Brauhaus AG abgeführt wurden. 

Die Einbecker Immobilien GmbH ver-
waltet Grundstücke der Einbecker Brau-
haus AG und vermietet eigene Objekte. 
Die Gesellschaft hat das Geschäftsjahr 
mit einem Jahresüberschuss in Höhe von 
TEUR 2 (Vorjahr: TEUR 3) abgeschlossen.

Finanzlage

Im Geschäftsjahr 2023 war der Liqui-
ditätsrahmen der Gesellschaft weiter-
hin, auch in saisonalen Spitzenzeiten, 
stets ausreichend dimensioniert. Da-
durch war die Gesellschaft jederzeit in 
der Lage, ihren Zahlungsverpflichtun-
gen fristgerecht und unter Abzug von 
Skonto nachzukommen. Die liquiden 
Mittel zum 31. Dezember 2023 betru-
gen TEUR 470 (Vorjahr: TEUR 453). 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten haben sich im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr um TEUR 1.961 
vermindert und betragen zum Stichtag 
TEUR 4.844. Die langfristigen Kreditfi-
nanzierungen der Gesellschaft weisen 
bei Laufzeiten bis ins Jahr 2031 Zins-
sätze von rd. 2 % auf. Damit hat sich 
die Gesellschaft zu sehr guten Konditi-
onen langfristig refinanziert. Die im 
Geschäftsjahr 2022 in Anspruch ge-
nommenen Kreditlinien in Höhe von 
TEUR 1.750 wurden im Jahr 2023 voll-
ständig zurückgeführt. 

Bestehende Kreditlinien in Höhe von 
EUR 2,5 Mio. wurden am Ende des 
Berichtsjahres 2023 nicht in Anspruch 
genommen.
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Mitarbeitende

Zum 31. Dezember 2023 beschäftigte 
die Gesellschaft 115 Mitarbeitende in 
einem Dauerarbeitsverhältnis (Vorjahr: 
123) zuzüglich 15 Auszubildende (Vor-
jahr: 9). Die Zahl der befristet beschäf-
tigten Mitarbeitenden betrug am Stich-
tag 3 (Vorjahr: 5). Im Jahresdurchschnitt 
waren 121 Mitarbeitende (ohne Auszu-
bildende) beschäftigt. 

Die Umsatzleistung im Jahresdurch-
schnitt 2023 lag pro beschäftigte Per-
son bei TEUR 310 (Vorjahr: TEUR 277), 
die Produktivität (ohne Berücksichti-
gung von Lohnabfüllung für Externe) 
bei 3.615 hl (Vorjahr: 3.628 hl). Der 
durchschnittliche Personalaufwand je 
Mitarbeitenden einschließlich Sozialab-
gaben betrug TEUR 78 und war damit 
um TEUR 6 höher als im Vorjahr. Ne-
ben Tariflohnsteigerungen ist dies un-
ter anderem auf einmalige Personal-
aufwendungen sowie den Anstieg der 
Personalrückstellungen zurückzuführen. 

Der Vorstand bedankt sich bei allen 
Mitarbeitenden für den im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr geleisteten Einsatz 
und für den Zusammenhalt und die 
Flexibilität. Dieser Dank gilt ebenso 
den Belegschaftsvertretern für ihre je-
derzeit konstruktive und faire Zusam-
menarbeit.

Erklärung zur Unternehmensführung

Am 1. Mai 2015 ist das Gesetz für die 
gleichberechtigte Teilhabe von Frauen 
und Männern an Führungspositionen 
in der Privatwirtschaft und im öffentli-
chen Dienst in Kraft getreten, welches 
für die Einbecker Brauhaus AG als mit-
bestimmtes Unternehmen relevant ist. 

Aufsichtsrat und Vorstand haben sich 
jeweils mit dem Thema beschäftigt. 
Die festgelegte Mindestzielgröße be-
trägt für den Aufsichtsrat 16 % und für 
den Vorstand 0 %. 

Die Gesellschaft wird seit 1. Oktober 
2018 durch einen Alleinvorstand ge-
führt. Daher ist derzeit die Einhaltung 
einer positiven Frauenquote nicht 
möglich, ohne den Vorstand zu erwei-
tern. 

Die Zielgröße für den Frauenanteil in 
den beiden Führungsebenen unterhalb 
des Vorstands beträgt 33 % für die ers-
te und 10 % für die zweite Führungs-
ebene. Im abgelaufenen Geschäftsjahr 
betrug die Quote in der ersten Füh-
rungsebene 50 %, in der zweiten Füh-
rungsebene 0 %. 

Vorstand und Aufsichtsrat haben die 
relevanten Zielgrößen zuletzt im Jahr 
2021 für den Zeitraum bis zum 30. Juni 
2026 beschlossen.

Gesamtaussage zur 
wirtschaftlichen Lage

Die wirtschaftliche Lage der Gesell-
schaft wird weiterhin als gesichert und 
stabil angesehen. Kosten- und Ab-
satzdruck, Überkapazitäten sowie preis-
aggressives Mitbewerberverhalten be-
stimmen auch künftig dauerhaft das 
Branchenumfeld. 

Die Ergebnisse des Geschäftsjahres 
2023 liegen hinter den ursprünglichen 
Erwartungen. Dies begründet sich vor 
allem in einer nicht zu erwartenden 
Negativentwicklung in den letzten bei-
den Monaten (Branche). 

Die Schließung des Braustandorts in 
Peine führt künftig zu einer Kosten- 
und Komplexitätsreduktion. Dies ist 
ein weiterer Schritt zur Sicherung der 
Zukunftsfähigkeit der Gesellschaft. 

Angesichts der enormen Herausforde-
rungen – gerade auch im Jahr 2023 – 
für die Braubranche steht das positive 
Jahresergebnis für die Resilienz der 
Gesellschaft und eine sichere Steue-
rung des Unternehmens. 

NACHHALTIGKEIT

Das Thema NACHHALTIGKEIT spielt 
im Einbecker Brauhaus eine wichtige 
Rolle und umfasst die Bereiche Um-
welt, Markt und Personal. 

Nachhaltiges und ressourcenschonen-
des Wirtschaften ist für die Gesell-
schaft eine unabdingbare Vorausset-
zung für den wirtschaftlichen Erfolg. 
Dafür bilden ein gemeinsames Ver-
ständnis, wofür das Unternehmen ein-
steht und wie es handelt, gegenseitige 
Verlässlichkeit und gegenseitiges Ver-
trauen das tragende Fundament. Sozi-
ale Verantwortung, die die Gesellschaft 
für ihre Mitarbeitenden wahrnimmt, ist 
ein wichtiger Baustein für die nachhalti-
ge Ausrichtung und Weiterentwicklung 
des Unternehmens. Unternehmerische 
Entscheidungen werden grundsätzlich 
unter Einbeziehung aller Nachhaltig-
keitsaspekte getroffen. 

Hohe Kosten für Energie und für die 
Beschaffung von Neuflaschen erfor-
dern schon lange ein nachhaltiges 
Handeln in allen Bereichen. Hier wird 
die Gesellschaft den Fokus auf den 
Ausbau der Eigenerzeugung der Ener-
gie legen und durch frühzeitige Ver-
handlungen und Kontrakte die Versor-
gung sicherstellen. 

Alle Investitionen werden unter Ener-
giegesichtspunkten und dem Ziel der 
Verbrauchsreduzierung von Primär-
energie und Hilfs- und Betriebsstoffen 
geplant. Um den zukünftigen Anforde-
rungen und Ansprüchen zur Nachhal-
tigkeit gerecht zu werden, hat die Ein-
becker Brauhaus AG im Jahr 2023 
begonnen, ein Transformationskonzept 
zu erstellen. Aufgrund der Ressour-
ceneinsparung werden regelmäßig 
Zuschüsse aus diversen öffentlichen 
Förderprogrammen bewilligt. So ge-
winnt die Brauerei seit Jahrzehnten 
das beim Gärungsprozess entstehen-
de CO2 zurück und betreibt z.B. be-
reits seit einigen Jahren eine Bierfiltra-
tion, die frei von Mikroplastik ist. Mit 
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der neuen Prozesssteuerung wird dar-
über hinaus die Effizienz hinsichtlich 
der Verbräuche von Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen verbessert. Die neue 
biologische Abwasseraufbereitungs-
anlage mit Biogasgewinnung und ei-
nem Blockheizkraftwerk sowie einer 
Adsorptionskälteanlage zur Abwärme-
nutzung sind ein weiterer wichtiger 
Baustein zur Reduktion der CO2-Em-
missionen und der Erzeugung eigener 
Energie. Vor diesen Hintergründen 
wird die Gesellschaft auch zukünftig in 
die Nachhaltigkeit ihres Geschäftsmo-
dells investieren und z.B. 2024 eine 
eigene PV-Anlage auf den Dächern 
der Brauerei und der Logistik errichten. 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit sind 
für die Einbecker Brauhaus AG nicht 
nur kommunikative Themen. Die Zerti-
fizierung nach dem Umweltmanage-
mentsystem DIN ISO 14001 ist im ver-
gangenen Jahr wieder erfolgt. Seit 
1995 wird das Unternehmen durch die 
konsequente Einhaltung von Umwelt-
schutzrichtlinien seiner ökologischen 
Verantwortung gerecht. Zusätzlich ist 
für 2024 die Zertifizierung nach dem 
Energiemanagementsystem DIN ISO 
50001 geplant. 

Der Mehrweganteil des Flaschenbier-
Markenabsatzes liegt bei > 99 %. Da-
mit handelt die Brauerei verantwor-
tungsvoll und umweltbewusst. Neuan-
geschaffte Mehrwegkästen sind aus 
schwermetallfreiem Recyclingmaterial 
und Flaschen werden 30- bis 50-mal 
wieder befüllt, bevor sie über die Wert-
stofftrennung dem Recyclingkreislauf 
zugeführt werden. Bei der Etikettie-
rung wird zunehmend auf Flaschen-
halsfolien aus Stanniol sowie alumini-
umbedampfte Etiketten verzichtet und 
Naturpapier eingesetzt. 

Für unsere Mitarbeitenden werden 
vorbeugende Gesundheitsaktivitäten 
angeboten und umfangreiche Arbeits-
sicherheitsmaßnahmen durchgeführt. 

Die Einbecker Braugruppe profitiert 
von ihrer starken Markenpräsenz in ih-
rer inneren Kernregion und kann somit 
den bestehenden Wunsch der Konsu-
menten an regionalen Produkten und 
kurzen Lieferwegen bedienen. Dies 
unterstreicht die Gesellschaft mit der 
Verbundenheit zu den Erzeugerbetrie-
ben aus der Heimatregion. Sie sind es, 
die die Brauerei bevorzugt mit besten 
regional erzeugten Rohstoffen für die 
hochwertigen Produkte versorgen. 
Seit nunmehr vier Jahren wird regiona-
le Braugerste aus Südniedersachsen 
verwendet. An dieser Stelle dankt       
das Unternehmen den teilnehmenden 
Landwirten herzlich dafür, dass sie 
dies ermöglichen. Auch in Zukunft 
wird dieses Engagement weiter aus-
gebaut. 

PROGNOSE, 
CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

Chancen- und Risikobericht:

Der Umgang mit Risiken unterschied-
lichster Art ist wesentlicher Bestandteil 
der unternehmerischen Führung der 
Gesellschaft. Zur frühzeitigen Identifi-
zierung und Bewertung dieser Risiken 
sowie um angemessen auf sie zu re-
agieren, sind wirksame Planungs- und 
Berichtsinstrumente implementiert. 

Als internes Steuerungsinstrument    
dienen insbesondere das monatliche 
Berichtswesen und die fortlaufende 
Überwachung der Produktion und der 
Lieferketten. Erfolgs-, Investitions- und 
Liquiditätsplanungen werden für einen 
Mehrjahreszeitraum erstellt. Darüber 
hinaus beschäftigt sich die Gesell-
schaft vermehrt und intensiv mit den 
Markt-, verbraucherrelevanten Entwick-
lungen und Trends, um das Portfolio, 
Geschäftsfelder und Maßnahmen den 
Veränderungen und Bedürfnissen best-
möglich anzupassen. 

So werden vorhandene Chancen bes-
ser genutzt, und die mit der Geschäfts-
tätigkeit verbunden Risiken nur dann 
eingegangen, wenn sie als beherrsch-
bar eingeschätzt werden können und 
einen Mehrwert für das Unternehmen 
bieten.

Geschäftsfeldrisiken und -chancen:

Der Biermarkt wird in den kommenden 
Jahren weiter an Volumen verlieren. 
Eine Trendwende in Bezug auf den 
seit Dekaden anhaltenden Negativ-
trend ist nicht anzunehmen. Eher ist 
ein Marktrückgang (Absatz) für die 
kommenden 10 Jahre in Höhe von min-
destens 10 % anzunehmen der - ceteris 
paribus - auch auf den Absatz der Ein-
becker Brauhaus AG durchschlagen 
wird. Die Aggression im Verdrän-
gungswettbewerb nimmt vor diesem 
Hintergrund weiter zu, damit geht auch 
ein bleibend aggressiver Preiswettbe-
werb einher. 

Die Inflationsraten beeinträchtigen die 
Kaufkraft in Gastronomie und Handel 
und stellen mit den strukturellen Verän-
derungen beim Bierkonsum eine große 
Herausforderung dar. Der fortschrei-
tende Konzentrationsprozess im Lebens-
mitteleinzelhandel und Getränkefach-
großhandel stellt das Unternehmen vor 
klar erkennbare Herausforderungen. 

Die Beschaffungskosten in der Wert-
schöpfungskette werden inflationsbe-
dingt weiter steigen, d.h. der variable 
Anteil in den Herstellkosten nimmt zu 
Lasten des Rohertrages im Zeitverlauf 
zu. Lohn- und sonstige Fixkosten wer-
den darüber hinaus weiter steigen. 

Eine Beruhigung der Wirtschaft ist ak-
tuell nicht zu erwarten, wobei eine 
leichte Erholung im Konsumrückgang 
zu erwarten ist. Hohe Rohstoff- und 
Materialpreise, Lieferengpässe und 
gestörte Lieferketten werden auch zu-
künftig zu weiteren Beeinträchtigun-
gen führen. Dies wird durch die aktuelle 
Kriegssituation im Nahen Osten weiter 
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verschärft. Insgesamt sieht die Gesell-
schaft ein mittleres Risiko auf Grund 
der hohen Unwägbarkeiten. 

Um die Potentiale zu heben, wird die 
Gesellschaft vor allem in die Kernmar-
ken und die Markenkommunikation in-
vestieren. Die Maßnahmen im Marke-
ting erhöhen die Relevanz der Marke 
und steigern die Nachfrage bei den 
Konsumenten. Vertriebliches Ziel ist 
die Verdrängung des Wettbewerbs in 
der inneren und äußeren Kernregion 
(Heimatmarkt) und die Erschließung 
neuer Potenzialgebiete (z.B. Harz) so-
wie der Ausbau der Wachstumsgebie-
te (z.B. Hannover, Braunschweig). 

Das aktuelle Marken- und Produkt-
portfolio wird in seiner weiteren            
Entwicklung konsequent auf die Be-
dürfnisse des Marktes und auf das 
Verbraucherverhalten ausgerichtet. Dies 
betrifft die Produktportfolios der Bier-
Marken Einbecker und Nörten-Har-
denberger ebenso, wie auch die Posi-
tionierung dieser Marken und die 
Allokation von Investitionen in die 
Durchsetzung der Markenstrategien. 
Hier unterstreichen wir unsere traditio-
nell gewachsene, ausgezeichnete 
Kompetenz im Biersegment. 

Ein neu geschaffenes Wachstumsfeld 
steht für die konsequent an den Markt- 
und Verbraucherbedürfnissen orien-
tierte Entwicklung von innovativen 
Marken und Produkten im Bier- und    
im AFG-Segment. Das Marktsegment 
Spirituose und auch weitere zu unse-
rem Geschäftsmodell passende Seg-
mente, schließt die Gesellschaft in die-
ser Betrachtung ausdrücklich nicht 
aus. Elementar wichtig ist die Optimie-
rung des Portfolios durch die Erweite-
rung mit dem Fokus auf weitere Ziel-
gruppen, wie beispielsweise junge 
Konsumenten (Generation Z) und Ver-
braucher, die keinen Alkohol oder we-
nig alkoholhaltige Getränke konsumie-
ren. Neue Kategorien/Sorten (Lager, 
Helles, Energy, AFG, Aperitif etc.) wer-
den entwickelt und im Gegenzug wer-

den Produkte und Marken mit gerin-
gen Mengen und wenig Relevanz aus 
dem Sortiment genommen (Bereini-
gung, Komplexitätsabbau). 

Die eigene Entalkoholisierungsanlage, 
durch deren Betrieb das Unternehmen 
seit Jahren vom steigenden Markt für 
alkoholfreie Biere und Biermischge-
tränke profitiert, versetzt die Gesell-
schaft in die Lage, hier aktiv den alko-
holfreien Markt mitzugestalten. Die 
Kapazität der zwei Flaschenabfüllanla-
gen wird durch Lohnabfüllung für Dritt-
unternehmen ausgelastet. Bei Dosen-
abfüllung nutzt die Gesellschaft die 
Abfülldienstleistung anderer Brauereien. 

Das Auslandsgeschäft wird deutlich 
stärker bearbeitet werden, um den 
rückläufigen Inlandsabsatz zu kom-
pensieren. Die Organisation für diesen 
Bereich wurde personell optimiert. 

IT-Risiken und Chancen:

Die Einbecker Brauhaus AG geht wei-
terhin davon aus, dass die Bedrohung 
durch Cyberangriffe weltweit sowohl in 
Anzahl als auch Intensität zunehmen 
wird. Dies birgt Risiken wie Datenver-
luste bzw. -manipulation sowie Verlust 
von personenbezogenen Daten und 
Imageschäden und kann hohe finanzi-
elle Verluste zur Folge haben. Deshalb 
werden die entsprechenden Maßnah-
men und Aktivitäten zur Verbesserung 
der IT-Sicherheit kontinuierlich weiter 
ausgebaut. 

Mit Unterstützung durch externe 
Dienstleister wurden die kritischen Ge-
schäftsprozesse einer Risikoanalyse 
unterzogen und geeignete organisato-
rische und technische Maßnahmen zur 
Risikoreduzierung getroffen. Darüber 
hinaus erfolgen regelmäßige Schwach-
stellenbewertungen und Awareness-
Tests durch ein externes, auf IT-Sicher-
heit spezialisiertes Unternehmen. 

Chancen sieht die Gesellschaft in der 
zukünftigen Nutzung von KI-Anwen-

dungen zur Optimierung und Effizienz-
steigerung ausgewählter Geschäfts-
prozesse.

Versorgungsrisiken und
-chancen:

Die Verfügbarkeit von Hopfen und 
Braugerste ist aktuell gewährleistet. 
Um die erforderlichen Mengen in der 
gewünschten Qualität zu erhalten, 
müssen angemessene Einkaufspreise 
gezahlt werden. Da die Braugersten-
ernte 2023 auf Grund der Wettersitua-
tion im Erntezeitraum nur unter widri-
gen Bedingungen eingebracht werden 
konnte, werden große Mengen nicht 
für die Malzverarbeitung zur Verfü-
gung stehen. Dadurch bleibt der Brau-
gerstenmarkt weiter sehr angespannt 
und die Preise, auch auf Grund der 
hohen Braugerstenprämie, weiter auf 
einem hohen Niveau. Da auch der 
Herbst 2023 in vielen Bereichen 
Deutschlands sehr feucht war, konn-
ten in einigen Gebieten nicht alle       
geplanten Flächen mit Winterungen 
bestellt werden, wodurch eine größere 
Gesamtfläche für die Aussaat von 
Sommerungen, wie z.B. die Braugers-
te, zur Verfügung steht. Allerdings wird 
hier, auf Grund der Qualitätseinbußen 
der letzten Ernte, die zur Verfügung 
stehende Menge an Saatgut ein stark 
begrenzender Faktor sein. Besonders 
erfreulich ist, dass trotz der erwähnten 
Schwierigkeiten die Qualität unserer 
regionalen Braugerste sehr gut gewe-
sen ist und sie damit weiter einen sehr 
wichtigen Beitrag für unsere Versor-
gungssicherheit und Qualität leistet. 

Die deutsche Hopfenernte 2023 war 
im Vergleich zur schlechten Ernte 
2022 sowohl bezüglich der Menge als 
auch der Alphasäurewerte besser, lag 
aber deutlich unter einer Durch-
schnittsernte. Die zum Ende der Vege-
tationszeit gefallenen Niederschläge 
konnten die sehr düstere Ernteprogno-
se zwar etwas relativieren, die Heraus-
forderungen für die Hopfenpflanzer 
bleiben aber weiter sehr groß. Die Ver-
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sorgungslage ist auf Grund der welt-
weit gesunkenen Nachfrage gut und 
auch die Preise für Freihopfen sind 
demnach etwas gesunken. Um auch 
in Zukunft die Versorgung mit Rohstof-
fen in der benötigten Qualität zu si-
chern, setzt die Gesellschaft weiter auf 
mittel- bis langfristige Verträge und 
den Anbau von regionaler Braugerste. 

Die Verfügbarkeit von Hilfs- und Be-
triebsstoffen hat sich im Vergleich zu 
den Vorjahren weiter stabilisiert. Die 
Lieferfähigkeit von Ersatzteilen bleibt, 
insbesondere im Elektronikbereich, 
weiterhin stark eingeschränkt. Daher 
setzt die Gesellschaft verstärkt auf die 
Lagerung kritischer Ersatzteile. Liefe-
ranten werden kontinuierlich gemäß 
den Grundsätzen der ISO 9001 Zertifi -
zierung und in Bezug auf qualitative, 
nachhaltige und kaufmännische Krite-
rien überwacht. 

Krisenlagen haben weiterhin Einfl uss 
auf Lieferketten und Beschaffungs-
märkte.

Finanzielle Risiken und Chancen:

Absatzfi nanzierungen in der Gastro-
nomie werden getragen und gesteuert 
durch ein klares und transparentes Fi-
nanzierungsmanagement und sind 
durch einen effi zienten Kontrollpro-
zess abgesichert. Ein effektives Debi-
torenmanagement zeigt rechtzeitig 
Bonitätsveränderungen an und leitet 
umgehend Gegenmaßnahmen und, 
falls erforderlich, entsprechende Wert-
berichtigungen ein. Exportgeschäfte 
werden zusätzlich durch eine Waren-
kreditversicherung abgesichert. 

Wesentliche Risiken aus Zahlungs-
stromschwankungen im Zusammen-
hang mit dem operativen Geschäfts-
betrieb der Gesellschaft bestehen 
nicht. Fremdwährungsgeschäfte wer-
den nicht getätigt. 

Die erwartete fi nanzielle Ausstattung 
der Gesellschaft wird auch zukünftig 

ausreichende Liquiditätsreserven si-
cherstellen. Die Gesellschaft geht des-
halb davon aus, auch künftig alle Ver-
bindlichkeiten weiterhin fristgerecht 
und unter Inanspruchnahme von 
Skonto begleichen zu können. 

Gesamtbild der Risiko- und 
Chancenlage:

Alle aufgeführten Risiken bestehen 
zum Bilanzstichtag und betreffen auch 
die künftige Entwicklung. 

Aus der Analyse der derzeit erkennba-
ren Risiken sind auch vor dem Hinter-
grund der aktuellen wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen keine Anhalts-
punkte ersichtlich, die den Fortbe-
stand der Einbecker Brauhaus AG ge-
fährden könnten. 

Die dargestellten Chancen haben sich 
im Vergleich zum Vorjahr nicht wesent-
lich verändert. 

Vor diesem Hintergrund ist es ange-
zeigt, das Unternehmen weiter strate-
gisch und strukturell entsprechend 
auszurichten, um so eine Perspektive 
für internes Wachstum gegen die lau-
fenden Marktentwicklungen zu schaf-
fen und die wirtschaftliche Leistungs-
fähigkeit des Unternehmens zu sichern 
und weiterzuentwickeln. 

Die Gesellschaft sieht sich gut aufge-
stellt, in den kommenden Jahren ihr 
bestehendes Potential am Markt nut-
zen zu können und ihre Marktstellung 
bei branchenüblichen Renditen festi-
gen zu können.

AUSBLICK AUF DAS 
GESCHÄFTSJAHR 2024

Infl ation, Weltkrisen und vor allem das 
veränderte Konsumverhalten bei Bier 
in Fass und Flasche werden im laufen-
den Jahr weiter an Dynamik zuneh-
men. Die Gesellschaft wird diesen Ein-
fl üssen gezielt entgegenwirken, die 
Marktbearbeitung entsprechend opti-

mieren und in die Vermarktung der Ei-
genmarken investieren. Zusätzliche 
Budgets wurden nach Freigabe durch 
den Aufsichtsrat für Marketing und 
Vertrieb eingeplant. 

Anfang 2024 steht im Fokus, das Leit-
bild und die Werte des Unternehmens 
zu entwickeln und dann zu implemen-
tieren. Leitbild und Werte beschreiben, 
wer die Gesellschaft ist, was diese 
auszeichnet und wie diese handelt, so-
wohl innerhalb des Unternehmens als 
auch in der Beziehung zu Kunden, Ge-
schäftspartnern und den Stakehol-
dern. 

Für 2024 liegt der strategische Fokus 
darauf, den Heimatmarkt zu kontrollie-
ren, weiter auszubauen und aus der 
Region heraus zu wachsen. 

Über die Entwicklung und Einführung 
von neuen Produkten und Produkt-
gruppen werden sowohl neue und vor 
allem jüngere Zielgruppen erschlos-
sen als auch der Konsum bestehender 
Verwender um zusätzliche Genuss-     
Situationen erweitert. 

Mit diesen Maßnahmen und gezielten 
Investitionen in Marke, Marketing und 
Vertrieb ist die Gesellschaft in dem ins-
gesamt fragilen Marktumfeld gut auf-
gestellt. Der Vorstand erwartet für das 
Geschäftsjahr 2024 bei leicht steigen-
dem Umsatz ein signifi kant verbesser-
tes Ergebnis gegenüber dem Vorjahr, 
das die Ausschüttung einer Dividende 
an die Anteilseigner sowie eine weitere 
Rücklagenerhöhung in Höhe des Aus-
schüttungsbetrages ermöglichen soll.

Einbeck, 4. März 2024

Der Vorstand

  Marc Kerger
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BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2023

AKTIVA

A. Anlagevermögen

     I. Immaterielle Vermögensgegestände

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
              und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen
              Rechten und Werten

142.513,18 253.077,93

          2. Geschäfts- oder Firmenwert 0,51 0,51

142.513,69 253.078,44

     II. Sachanlagen

          1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
              einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

10.243.391,86 10.105.573,49

          2. Technische Anlagen und Maschinen 7.414.124,51 7.811.745,98

          3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.692.671,35 2.065.395,27

          4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 67.613,32 512.574,63

 19.417.801,04 20.495.289,37

     III. Finanzanlagen

          1. Anteile an verbundenen Unternehmen 638.974,30 638.974,30

          2. Beteiligungen 39.500,00 39.500,00

          3. Sonstige Ausleihungen 1.304.800,22 1.238.274,85

     1.983.274,52 1.916.749,15

21.543.589,25 22.665.116,96

B. Umlaufvermögen

     I. Vorräte

          1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2.023.257,17 1.807.678,86

          2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 618.740,08 538.234,22

          3. Fertige Erzeugnisse und Waren 1.257.463,67 1.101.330,33

     3.899.460,92 3.447.243,41

     II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

          1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.288.218,96 3.138.180,00

          2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 929.469,98 1.286.767,51

          3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.092.597,06 1.376.861,02

     5.310.286,00 5.801.808,53

 

     III. Schecks, Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 470.444,13 453.467,70

9.680.191,05 9.702.519,64

C. Rechnungsabgrenzungsposten 202.119,71 168.759,21

31.425.900,01 32.536.395,81

			  31.12.2023	 31.12.2022

			  EUR	 EUR
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PASSIVA

A. Eigenkapital

     I. Gezeichnetes Kapital 7.286.395,00 7.286.395,00

     II. Kapitalrücklage 4.662.373,34 4.662.373,34

     III. Gewinnrücklagen

          1. Gesetzliche Rücklage        355.151,66    355.151,66

          2. Andere Gewinnrücklagen   1.249.625,63   1.249.625,63   
1.604.777,29 1.604.777,29

     IV. Bilanzgewinn 409.939,60 330.729,69

13.963.485,23 13.884.275,32

B. Rückstellungen

          1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 5.256.196,00 5.575.325,00

          2. Sonstige Rückstellungen 3.974.826,00 3.812.967,00

9.231.022,00 9.388.292,00

C. Verbindlichkeiten

          1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.844.267,77 6.804.656,57

          2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.303.804,24 1.710.285,85

          3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 43.272,58 44.849,43

          4. Sonstige Verbindlichkeiten
              davon aus Steuern: EUR 479.946,27 (Vorjahr: EUR 333.608,21)
              davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:
              EUR 2.725,84 (Vorjahr: EUR 1.705,57)

1.021.334,19 684.388,64

8.212.678,78 9.244.180,49

D. Rechnungsabgrenzungsposten 18.714,00 19.648,00

31.425.900,01 32.536.395,81

	 31.12.2023	 31.12.2022

			  EUR	 EUR

Bilanz zum 31. Dezember 2023
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2023

1.   Umsatzerlöse 37.512.029,21 35.670.023,52  

2.   Erhöhung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 264.047,78 41.300,09    

3.   Gesamtleistung 37.776.076,99 35.711.323,61  

4.   Sonstige betriebliche Erträge 699.522,06 628.898,96  

5.   Materialaufwand
      a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren -10.719.294,08 -9.890.815,44

      b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -2.584.073,99 -2.122.466,56

-13.303.368,07 -12.013.282,00

6.   Rohergebnis 25.172.230,98 24.326.940,57  

7.   Personalaufwand
      a) Löhne und Gehälter -7.992.963,68 -7.814.834,52

      b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 
      davon für Altersversorgung: EUR -24.270,59 (Vorjahr: EUR -85.544,50)

-1.473.373,41 -1.444.941,08

-9.466.337,09 -9.259.775,60

8.   Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
      Anlagevermögens und Sachanlagen

-2.876.621,02 -3.363.313,61  

9.   Sonstige betriebliche Aufwendungen -12.302.083,64 -11.380.989,84

10. Betriebsergebnis 527.189,23 322.861,52    

11. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 93.266,92 27.359,22  

12. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 8.441,98 9.003,01  

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
      davon aus verbundenen Unternehmen: EUR 46.447,37 (Vorjahr: EUR 28.538,35)

47.212,37 35.660,62  

14. Aufwendungen aus Verlustübernahme -340.304,50 -16.322,30 

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen:
      davon aus Aufzinsung: EUR 35.405,00 (Vorjahr: EUR 125.365,00)
      davon an verbundene Unternehmen: EUR 1.804,32 (Vorjahr: EUR 951,20)

-192.668,28 -237.774,04

16. Finanzergebnis -384.051,51 -182.073,49

17. Ergebnis nach Steuern 143.137,72 140.788,03    

18. Sonstige Steuern -63.927,81 -62.946,93  

19. Jahresüberschuss 79.209,91 77.841,10  

20. Gewinnvortrag 330.729,69 735.787,29  

21. Dividendenzahlungen 0,00 -272.898,70

22. Einstellung in Gewinnrücklagen 0,00 -210.000,00

23. Bilanzgewinn 409.939,60 330.729,69  

	 01.01.–31.12.2023 	   01.01.–31.12.2022	

		  EUR	 EUR
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I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
    gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
    Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
    solchen Rechten und Werten

2.274.485,44 9.634,66 260.073,54 0,00 2.024.046,56

2. Geschäfts- oder Firmenwert 0,51 0,00 0,00 0,00 0,51

2.274.485,95 9.634,66 260.073,54 0,00 2.024.047,07

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
    und Bauten einschließlich der Bauten auf 
    fremden Grundstücken

29.261.775,44 552.935,70 0,00 152.120,54 29.966.831,68

2. Technische Anlagen und Maschinen 37.436.881,16 726.964,73 0,00 360.454,09 38.524.299,98

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 
    Geschäftsausstattung

14.212.919,03 333.938,52 151.842,52 0,00 14.395.015,03

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 512.574,63 67.613,32 0,00 -512.574,63 67.613,32

81.424.150,26 1.681.452,27 151.842,52 0,00 82.953.760,01

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.922.304,38 0,00 0,00 0,00 5.922.304,38

2. Beteiligungen 113.193,78 0,00 0,00 0,00 113.193,78

3. Sonstige Ausleihungen 1.484.627,02 519.266,55 502.131,24 0,00 1.501.762,33

7.520.125,18 519.266,55 502.131,24 0,00 7.537.260,49

Summe Anlagevermögen 91.218.761,39 2.210.353,48 914.047,30 0,00 92.515.067,57

1. Jan. 2023

EUR

Zugang

EUR 
Abgang

EUR 
Umgliederung

EUR

31. Dez. 2023
EUR

Anschaffungs-/Herstellungskosten (Bruttowerte)

ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS 2023
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2.021.407,51 120.191,41 260.065,54 0,00 1.881.533,38

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

2.021.407,51 120.191,41 260.065,54 0,00 1.881.533,38

19.156.201,95 567.237,87 0,00 0,00 19.723.439,82

29.625.135,18 1.485.040,29 0,00 0,00 31.110.175,47

12.147.523,76 704.151,45 149.331,53 0,00 12.702.343,68

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

60.928.860,89 2.756.429,61 149.331,53 0,00 63.535.958,97

5.283.330,08 0,00 0,00 0,00 5.283.330,08

73.693,78 0,00 0,00 0,00 73.693,78

246.352,17 2.600,00 51.990,06 0,00 196.962,11

5.603.376,03 2.600,00 51.990,06 0,00 5.553.985,97

68.553.644,43 2.879.221,02 461.387,13 0,00 70.971.478,32

142.513,18 253.077,93

0,51 0,51

142.513,69 253.078,44

10.243.391,86 10.105.573,49

7.414.124,51 7.811.745,98

1.692.671,35 2.065.395,27

67.613,32 512.574,63

19.417.801,04 20.495.289,37

638.974,30 638.974,30

39.500,00 39.500,00

1.304.800,22 1.238.274,85

1.983.274,52 1.916.749,15

21.543.589,25 22.665.116,96

Nettowerte

		
	  31. Dez. 2023	 31. Dez. 2022

	 EUR	 EUR

1. Jan. 2023

EUR

Zugang

EUR 
Abgang

EUR 
Umgliederung

EUR

31. Dez. 2023
EUR

Kumulierte Abschreibungen

Entwicklung des Anlagevermögens 2023



Die Zugänge des beweglichen Sach-
anlagevermögens werden zeitanteilig 
ab dem Monat des Zugangs abge-
schrieben. 

Für Geringwertige Anlagegüter mit An-
schaffungs- bzw. Herstellungskosten 
von mehr als EUR 250,00, aber nicht 
mehr als EUR 1.000,00, wurde ein 
Sammelposten gebildet, welcher im 
Jahr der Bildung und in den folgenden 
vier Geschäftsjahren mit jeweils einem 
Fünftel gewinnmindernd aufgelöst 
wird, falls die tatsächliche Nutzung 
hiervon nicht wesentlich abweicht. Bei 
den Anschaffungen im laufenden Ge-
schäftsjahr handelt es sich im Wesent-
lichen um Fässer (Vorjahr Flaschen). In 
Einzelfällen erfolgt unverändert zu den 
Vorjahren weiterhin eine abweichende 
Abschreibung auf Basis individueller 
vertraglicher Regelungen. Flaschen 
werden im Jahr der Anschaffung voll-
ständig abgeschrieben. 

Bei den Finanzanlagen werden die An-
teile an verbundenen Unternehmen 
und die Beteiligungen zu Anschaf-
fungskosten bzw. mit dem niedrigeren 
beizulegenden Wert bewertet. 

Die sonstigen Ausleihungen sind zum 
Nennwert nach Abzug einer pauschal 
errechneten Wertberichtigung für das 
allgemeine Kreditrisiko bilanziert. Für 
erkennbare Einzelrisiken werden Ein-
zelwertberichtigungen vorgenommen. 

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten bzw. zu den 
niedrigeren Tageswerten angesetzt. 

Die Bestände an Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffen und Waren sind unter      
Beachtung des Niederstwertprinzips 
zu durchschnittlichen Einstandsprei-
sen oder gegebenenfalls zu niedrige-
ren Tagespreisen am Bilanzstichtag 
bewertet. 

Die unfertigen und fertigen Erzeugnis-
se sind auf der Basis von Einzelkalku-
lationen zu Herstellungskosten bewer-
tet, wobei neben den direkt zurechen-
baren Materialeinzelkosten sowie       
Fertigungslöhnen auch anteilige Ferti-
gungs- und Materialgemeinkosten so-
wie Abschreibungen berücksichtigt 
werden. Fremdkapitalzinsen wurden 
nicht in die Herstellungskosten einbe-
zogen, Kosten der allgemeinen Ver-
waltung wurden nicht aktiviert. In allen 
Fällen wurde verlustfrei bewertet. 

Handelswaren sind zu Anschaffungs-
kosten oder niedrigeren Marktpreisen 
bilanziert. 

Alle erkennbaren Risiken im Vorrats-
vermögen, die sich bspw. aus über-
durchschnittlicher Lagerdauer, gemin-
derter Verwertbarkeit und niedrigeren 
Wiederbeschaffungskosten ergeben 
können, sind durch angemessene Ab-
wertungen berücksichtigt. 

Drohende Verluste aus bestehenden 
Kontrakten zur Rohstoffbeschaffung 
wurden analysiert. Rückstellungen 
wurden nicht gebildet. Bei der Bewer-
tung wird die Differenz zwischen dem 
vereinbarten Kontraktpreis und dem 
Marktpreis zum Bilanzstichtag zugrun-
de gelegt. 

Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände sind zum Nennwert 
bzw. zu Anschaffungskosten unter  
Abzug von Einzelwertberichtigungen 
angesetzt. Dem allgemeinen Kredit-   
risiko wird durch aktivisch abgesetzte 
Pauschalbeträge angemessen Rech-
nung getragen. Wegen eines weiterhin 
erhöhten Ausfallrisikos durch die Corona- 
Pandemie, die Energiekrise, die hohe 
Inflation und den Ukraine-Krieg ist       
die Pauschalwertberichtigung unver-
ändert auf 2,00 % belassen. 

Die Bestände an liquiden Mitteln und 
Rechnungsabgrenzungsposten werden 
zum Nennwert angesetzt. 

ALLGEMEINE ANGABEN

Die Einbecker Brauhaus AG hat ihren 
Sitz in der Papenstraße 4-7, 37574  
Einbeck und ist eingetragen in das 
Handelsregister beim Registergericht 
Göttingen unter HRB 130999. 

Der Jahresabschluss der Einbecker 
Brauhaus AG zum 31. Dezember 2023 
wurde auf der Grundlage des Han-
delsgesetzbuches sowie nach den 
einschlägigen Vorschriften des Akti-
engesetzes aufgestellt. Es gelten die 
Vorschriften für mittelgroße Kapitalge-
sellschaften. Die Gesellschaft macht 
von den größenabhängigen Erleichte-
rungen nach § 288 Abs. 2 HGB Ge-
brauch.

BILANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSMETHODEN

Entgeltlich erworbene immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens werden mit den aktivie-
rungspflichtigen Anschaffungskosten 
ausgewiesen. Im Wesentlichen han-
delt es sich um Getränkelieferungs-
rechte, Software und Lizenzen, die 
planmäßig, der vereinbarten Laufzeit 
(1 bis 15 Jahre) entsprechend, zeit-
anteilig ab dem Monat des Zugangs 
linear abgeschrieben werden. Außer-
planmäßige Abschreibungen werden  
- soweit erforderlich - vorgenommen. 

Die Bewertung des Sachanlagever-
mögens erfolgt zu den Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten, vermindert 
um die planmäßigen Abschreibungen 
und falls erforderlich außerplanmäßi-
gen Abschreibungen. Die planmäßi-
gen Abschreibungen werden entspre-
chend der branchenüblichen Nutzungs-
dauer (1 bis 33 Jahre) nach der linea-
ren Methode errechnet. 
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Der Wert der Pensionsrückstellungen 
wurde auf Grundlage eines versiche-
rungsmathematischen Gutachtens er-
mittelt. Als Bewertungsmethode wurde 
die projizierte Einmalbeitragsmethode 
(Projected Unit Credit-Methode) ver-
wendet. Die biometrischen Annahmen 
basieren auf den aktualisierten Richt-
tafeln Heubeck 2018 G ohne Fluktuati-
on. Die Abzinsung der Rückstellungen 
erfolgte unter Annahme einer Duration 
von zehn Jahren. 

Es wurden für die Dynamik der an-    
rechenbaren Bezüge 2,50 %, für die 
Anpassung der laufenden Renten  
2,25 % und eine einmalige Erhöhung 
der Renten um 9,75 % angesetzt. Für 
die Dynamik der Beitragsbemessungs-
grundlage in der gesetzlichen Renten-
versicherung 2,50 % unterstellt. 

Nach § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB sind 
langfristige Rückstellungen mit einer 
Laufzeit von mehr als einem Jahr mit 
dem durchschnittlichen Zinssatz der 
letzten sieben Jahre abzuzinsen. Die-
se Regelung findet laut § 253 Abs. 2 
Satz 1 HGB n.F. auch weiterhin für 

sonstige Rückstellungen Anwendung; 
jedoch wird bei Rückstellungen für       
Altersversorgungsverpflichtungen, d.h. 
insbesondere Pensionsrückstellungen, 
der relevante Zinsermittlungszeitraum 
auf zehn Jahre ausgeweitet. Der be-
wertungsrelevante Zinssatz zum Stich-
tag beträgt bei einer angenommenen 
Duration von zehn Jahren 1,55 %. Der 
Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 
Satz 1 HGB beläuft sich zum Stichtag 
auf insgesamt TEUR 22. 

Die Pfandrückstellung beinhaltet das 
absehbare Risiko zukünftiger Zahlungs-
verpflichtungen nach dem Bilanzstich-
tag. Die Höhe der Rückstellung wurde 
anhand von zugrundeliegenden statis-
tischen Daten und den im Wirtschafts-
jahr zugrundeliegenden Umlaufge-
schwindigkeiten für eigene Mehrweg-
gebinde ermittelt. 

Der Wertansatz der übrigen Rückstel-
lungen berücksichtigt alle erkennba-
ren Risiken und ungewissen Verpflich-
tungen auf der Grundlage des 
Erfüllungsbetrages, der nach vernünf-
tiger kaufmännischer Beurteilung not-

wendig ist. Rückstellungen mit einer 
Laufzeit von mehr als einem Jahr wer-
den mit fristadäquaten Zinssätzen ab-
gezinst, die von der Deutschen Bundes-
bank bekannt gegeben werden. 

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem 
Erfüllungsbetrag passiviert. 

Auf die Aktivierung latenter Steuern 
wurde auf Grund des Wahlrechts nach 
§ 274 Abs. 1 HGB verzichtet.

ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten 
des Anlagevermögens ist unter Anga-
be der Abschreibungen des Geschäfts-
jahres im Anlagenspiegel dargestellt. 
Auf die angeschafften Versandgefäße 
entfällt im Geschäftsjahr 2023 eine 
planmäßige Abschreibung von TEUR 
356 und bedingt durch Produkteinstel-
lungen zusätzlich eine außerplanmäßi-
ge Abschreibung in Höhe von TEUR 9.
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den üblichen Eigentumsvorbehalten 
bei Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen – keine besonderen 
Sicherheiten gewährt. 

In den Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen sind TEUR 181 
(Vorjahr: TEUR 98) gegenüber verbun-
denen Unternehmen enthalten.

Haftungsverhältnisse und Sonstige 
finanzielle Verpflichtungen

Verpflichtungen aus Leasingverträgen 
bestehen in Höhe von TEUR 400 (Vor-
jahr: TEUR 379) und beinhalten die 
gesetzliche Mehrwertsteuer. Davon sind 
TEUR 216 kurzfristig und TEUR 184 
haben eine Restlaufzeit von über ei-
nem Jahr. Leasing wird als alternative 
Finanzierungsmöglichkeit genutzt, da 
hier günstigere Konditionen zu erzielen 
sind. Das Risiko besteht im Abfluss        
liquider Mittel. Das Bestellobligo für In-
vestitionen beträgt TEUR 426 (Vorjahr: 
TEUR 1.034) und beinhaltet haupt-
sächlich Bestellungen für technische 
Anlagen. 

Verpflichtungen aus Rohstoffkontrak-
ten (Malz und Hopfen) bestehen in 

Höhe von TEUR 6.942 (Vorjahr: TEUR 
4.842). Die Kontrakte wurden ge-
schlossen, um die Produktionsfähig-
keit zu sichern. Das Risiko besteht da-
rin, dass der Marktpreis unter den 
Kontraktpreis sinkt. Bis zum Ab-
schlussstichtag bestehen keine be-
kannten Risiken. 

Aus Miet-, Pacht- und Wartungsverträ-
gen der Gesellschaft bestehen finanzi-
elle Verpflichtungen in Höhe von TEUR 
678 (Vorjahr: TEUR 464). Davon sind 
TEUR 457 kurzfristig und TEUR 221 
haben eine Restlaufzeit von über einem 
Jahr. 

Mit der Göttinger Brauhaus AG, Ein-
beck, der BrauManufaktur Härke GmbH, 
Peine, der Hanse Service- und Logis-
tik GmbH, Einbeck, sowie der Einbe-
cker Getränke GmbH, Einbeck (ab 
2023) bestehen Ergebnisabführungs-
verträge. 

Für fremde Verbindlichkeiten (verbun-
dene Unternehmen) haftet die Gesell-
schaft aus Mithaftungsverpflichtungen 
aus Leasingverträgen in Höhe von 
TEUR 378. Die fremden Verbindlichkei-
ten werden voraussichtlich in vollem 

Sonstige Ausleihungen

Im Geschäftsjahr 2023 wurden sonsti-
ge Ausleihungen in Höhe von TEUR 
519 (Vorjahr: TEUR 515) an Kunden 
ausgegeben. Im selben Zeitraum er-
folgten Tilgungen in Höhe von TEUR 
502 (Vorjahr: TEUR 493). 

Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände mit einer Restlauf-
zeit von mehr als einem Jahr bestehen, 
wie im Vorjahr, am Bilanzstichtag nicht. 

In den Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen sind Forderungen von 
TEUR 18 (Vorjahr: TEUR 37) gegen 
verbundene Unternehmen enthalten.

Eigenkapital

Das Gezeichnete Kapital der Einbe-
cker Brauhaus AG beträgt EUR 
7.286.395,00 und ist eingeteilt in 
2.728.987 Stück nennwertlose Stück-
aktien. Der rechnerische Anteil am 
Grundkapital pro Aktie beträgt EUR 
2,67. Die Kapitalrücklage und die ge-
setzliche Rücklage haben zum Bilanz-
stichtag den zehnten Teil des Grund-
kapitals erreicht.  

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen enthal-
ten im Wesentlichen Verpflichtungen für 
Kundenpfand (TEUR 1.554), Vertriebs-
aufwand (TEUR 844), Kostenabgren-
zungen (TEUR 432), sonstigen Perso-
nalaufwand (TEUR 511), unterlassene 
Instandhaltungen (TEUR 304) und 
Resturlaub/Überstunden (TEUR 190).

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten sind in voller Höhe durch 
Grundschulden und für einen Teil 
durch Sicherungsübereignung besi-
chert. Im Übrigen hat die Gesellschaft 
ihren Gläubigern – abgesehen von 

*	 Mit diesen Gesellschaften bestehen Ergebnisabführungsverträge.
** Aufgrund der Verrechnung mit einem bestehenden handelsrechtlichen Verlustvortrag
  	

BrauManufaktur Härke GmbH, 
Peine * 356 100 0 -340

Hanse Service- und 
Logistik GmbH, Einbeck *   67 100 0 46

Einbecker Getränke GmbH, 
Einbeck *  25 100 15** 59

Göttinger Brauhaus AG, 
Einbeck * 188 100 0 3

Martini Brauerei GmbH, 
Einbeck   25 100 1

Einbecker Immobilien GmbH, 
Einbeck   25 100 2

	 Eigen-	 Anteil 	 Jahres-
	 kapital 	 am Kapital 	 ergebnis	 vor EAV

	 TEUR	 %	 TEUR	 TEUR

Anteile an verbundenen Unternehmen
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Umfang erfüllt. Aus diesem Grund ist 
nicht von einer Inanspruchnahme aus-
zugehen.

ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN-
UND VERLUSTRECHNUNG

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist 
nach dem Gesamtkostenverfahren auf-
gestellt.

Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse wurden um die Bier-
steuer in Höhe von TEUR 3.179 (Vor-
jahr: TEUR 3.494) gemindert. 

Sonstige betriebliche Erträge

Unter den Sonstigen betrieblichen Er-
trägen sind unter anderem Erträge aus 
Kostenerstattungen von (TEUR 93), 
aus der Auflösung von Einzelwert-   
berichtigungen (TEUR 52), aus Sach-
bezügen (TEUR 177), aus Schaden-
ersatzleistungen nach einem gewon-
nenen Rechtsstreit (TEUR 101) und 
aus der Auflösung von Rückstellungen 
(TEUR 90) ausgewiesen.

Abschreibungen

Die Abschreibungen auf Sachanlagen 
und immaterielle Vermögensgegen-
stände betragen TEUR 2.877. Darin 
sind außerplanmäßige Abschreibungen 
auf Versandgefäße in Höhe von TEUR 9 
enthalten.
 
Sonstige betriebliche 
Aufwendungen

In den Sonstigen betrieblichen Aufwen- 
dungen sind unter anderem Betriebs-
kosten (TEUR 5.078), Verwaltungskos-
ten (TEUR 1.028) und Vertriebs- und 
Marketingkosten (TEUR 5.804) enthal-
ten.

Erträge aus Ergebnisabführungs-
verträgen

Die Erträge aus Gewinnabführungs-
verträgen betreffen die Hanse Service- 
und Logistik GmbH, Einbeck, mit 
TEUR 46, die Göttinger Brauhaus AG, 
Einbeck, mit TEUR 3 und die Einbe-
cker Getränke GmbH, Einbeck mit 
TEUR 44.

Aufwendungen aus Ergebnisabfüh-
rungsverträgen

Die Aufwendungen aus Verlustüber-
nahme betreffen die BrauManufaktur 
Härke GmbH, Peine, in Höhe von 
TEUR 340. Die BrauManufaktur Härke 
GmbH hat im Jahr 2023 ihren operati-
ven Geschäftsbetrieb eingestellt.

Abschreibungen auf 
Finanzanlagen 

Die Abschreibungen auf Finanzanlagen 
entfallen auf Wertberichtigungen auf 
sonstige Ausleihungen, die im Anlages-
piegel gezeigt werden. Die Wertberich-
tigungen sind in Höhe von TEUR 3 in 
den sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen und in Höhe von TEUR 52 in 
den sonstigen betrieblichen Erträgen 
(Auflösung von Wertberichtigungen) aus-
gewiesen.

Außergewöhnliche 
Aufwendungen und Erträge

Die Auflösung von Rückstellungen führ-
te im abgelaufenen Geschäftsjahr zu 
einmaligen Erträgen von TEUR 90. Hier-
von entfallen ein Betrag in Höhe von 
TEUR 35 auf die geringere Inanspruch-
nahme von Prozesskosten, auf geringe-
re Verkaufsvergütungen ein Betrag von 
TEUR 52 sowie ein Betrag von TEUR 3 
auf die verminderte Inanspruchnahme 
von Personalkosten. 

Die Pensionsrückstellung ist insbeson-
dere infolge der laufenden Zahlungen 
um TEUR 319 gesunken. Enthalten sind 
zudem Mortalitätseffekte sowie gegen-
läufig ein einmaliger Effekt aus der er-
höhten Anpassung der Rentendynamik 
infolge der Inflation. 

Für das zum Verkauf stehende             
Teil-Grundstück der Gesellschaft am 
Standort Peine (BrauManufaktur Härke 
GmbH) sind im Geschäftsjahr verkaufs-
vorbereitende und städtebauliche Ent-
wicklungskosten in Höhe von TEUR 425 
entstanden. 
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Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditin-
stituten

2023 4.844 894 3.950 3.695  255

Vorjahr 6.805 2.799 4.006 3.499  507

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und 
Leistungen

2023 2.304 2.304 0 0 0

Vorjahr 1.710 1.710 0 0 0

Verbindlichkeiten 
gegenüber verbun-
denen Unternehmen

2023 44 44 0 0 0

Vorjahr 45 45 0 0 0

Sonstige Verbind-
lichkeiten

2023 1.021 932 89 89 0
Vorjahr 684 623 61 61 0

Gesamt
2023 8.213 4.174 4.039 3.784 255

Vorjahr 9.244 5.177 4.067 3.560 507

	 Gesamt	       	

			  bis 	 über	 1 – 5 	 über
			  1 Jahr 	 1 Jahr	 Jahre 	 5 Jahre

		 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR 	 TEUR

Verbindlichkeiten

davon mit einer 
Restlaufzeit
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Der langjährige Rechtsstreit gegen 
den ehemaligen Abschlussprüfer auf-
grund von Dividenden, die nicht aus 
dem steuerlichen Einlagekonto ausge-
schüttet worden waren, konnte nach 
einem Urteil des Landgerichts Kob-
lenz beendet werden. Das Gericht 
sprach der Gesellschaft Schadenser-
satz in Höhe von rd. TEUR 101 zu. Das 
Urteil ist rechtskräftig. Der Beklagte 
hat die Schadenersatzzahlung in voller 
Höhe geleistet.

NACHTRAGSBERICHT

Zu Beginn des Geschäftsjahres 2024 
spielen die im Vorjahr beschrieben feh-
lenden Leergutkapazitäten keine Rolle. 
Es ist ausreichend Leergut vorhanden. 

Weiterhin begründet sich das zurück-
haltende Konsumverhalten durch eine 
andauernde, hohe Inflationsrate und 
ein hohes Maß an Unsicherheit auf-
grund der anhaltenden Bedrohungsla-
ge durch die Kriege in der Ukraine und 
in Nahost. 

Die erwarteten Umsatzeinbrüche in 
der Gastronomie, durch den Wegfall 
des verminderten Mehrwertsteuersat-
zes auf Speisen ab dem 01.01.2024, 
sind bisher nicht wesentlich, wobei 
das latente Risiko von zunehmenden 
Insolvenzen in der Gastronomie wei-
terhin besteht. 

Trotz der geschilderten Risiken beste-
hen aktuell keine Anhaltspunkte, die 
den Fortbestand der Einbecker Brau-
haus AG gefährden könnten. Die Ge-
sellschaft ist gut aufgestellt, um sich 
auch in Zukunft erfolgreich entwickeln 
zu können.

SONSTIGE ANGABEN

Bezüge tätiger und früherer 
Organmitglieder

Auf die Angabe der Vorstandsbezüge 
wird nach § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

Die Gesamtbezüge der früheren Mit-
glieder des Vorstands und ihrer Hinter-

bliebenen betrugen TEUR 116 im Ge-
schäftsjahr. Die für diesen Personen-
kreis gebildeten Rückstellungen für lau-
fende Pensionen betragen TEUR 1.875. 

Die Aufsichtsratsbezüge betragen für 
2023 TEUR 37.

Durchschnittlicher 
Personalbestand

Im Jahresdurchschnitt waren – berech-
net gemäß § 267 Abs. 5 HGB – 121 
Arbeitnehmer/-innen beschäftigt (da-
von 55 gewerbliche Mitarbeiter/-innen 
und 66 angestellte Mitarbeiter/-innen).
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ANGABEN ZUM AUFSICHTSRAT 
UND ZUM VORSTAND

Aufsichtsrat der
Einbecker Brauhaus AG

Robert A. Depner, 
Bergisch-Gladbach
Vorstandsvorsitzender der Consortia 
Vermögensverwaltung AG, Köln
Aufsichtsratsvorsitzender

Jürgen Brinkmann, Heinersreuth
Dipl. Kaufmann
ehem. Geschäftsführer der IREKS 
GmbH, Kulmbach
stellvertretender 
Aufsichtsratsvorsitzender

Kai-F. Binder, Pforzheim
Geschäftsführender Gesellschafter 
der Friebi GmbH & Co. KG, 
Mönsheim

Gerhard Mertes, Born (Belgien)
Dipl. Ingenieur
Industrie- und Anlagenberatung

Knut Schiemann*, Einbeck
(bis 22. März 2023) 
Kaufmännischer Angestellter

Marcus Seidel*, Einbeck
(ab 31. Mai 2023)) 
Kaufmännischer Angestellter

Irina Bohne*, Northeim
Betriebswirtin BA
Kaufmännische Angestellte

*Arbeitnehmervertreter/in

Vorstand der
Einbecker Brauhaus AG

Martin Deutsch, Einbeck 
Dipl.-Braumeister und 
Diplomökonom (Univ.)
(bis 31. Dezember 2023)

Marc Kerger, Göttingen
(ab 1.Oktober 2023)

ENTWICKLUNG DES 
GEWINNVORTRAGS

Der Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 
beträgt EUR 330.729,69.

ERGEBNISVERWENDUNG

Der Hauptversammlung wird vorge-
schlagen, den Bilanzgewinn in Höhe 
von EUR 409.939,60, der sich aus 
dem Jahresüberschuss für das Ge-
schäftsjahr 2023 in Höhe von EUR 
79.209,91 und dem Gewinnvortrag in 
Höhe von EUR 330.729,69 zusam-
mensetzt, wie folgt zu verwenden:

Einbeck, 04. März 2024

Der Vorstand

 Marc Kerger

Vortrag auf neue 
Rechnung

EUR
409.939,60

Der Vorstand

 Marc Kerger
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Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der 
Einbecker Brauhaus AG, Einbeck, – 
bestehend aus der Bilanz zum 31. De-
zember 2023 und der Gewinn‑ und 
Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2023 bis zum 31. De-
zember 2023 sowie dem Anhang, ein-
schließlich der Darstellung der Bilan-
zierungs‑ und Bewertungsmethoden – 
geprüft. Darüber hinaus haben wir den 
Lagebericht der Einbecker Brauhaus 
AG, Einbeck, für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2023 bis zum 31. De-
zember 2023 geprüft. Die Erklärung 
zur Unternehmensführung nach § 289f 
Abs. 4 HGB (Angaben zur Frauenquo-
te) haben wir in Einklang mit den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften nicht 
inhaltlich geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund 
der bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnisse entspricht der beigefügte 
Jahresabschluss in allen wesentlichen 
Belangen den deutschen, für Kapital-
gesellschaften geltenden handelsrecht-
lichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens‑ 
und Finanzlage der Gesellschaft zum 
31. Dezember 2023 sowie ihrer Er-
tragslage für das Geschäftsjahr vom 1. 
Januar 2023 bis zum 31. Dezember 
2023 und vermittelt der beigefügte La-
gebericht insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage der Gesellschaft. In 
allen wesentlichen Belangen steht die-
ser Lagebericht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss, entspricht den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften und 
stellt die Chancen und Risiken der zu-
künftigen Entwicklung zutreffend dar. 
Unser Prüfungsurteil zum Lagebericht 

erstreckt sich nicht auf den Inhalt der 
oben genannten Erklärung zur Unter-
nehmensführung. Gemäß § 322 Abs. 
3 S. 1 HGB erklären wir, dass unsere 
Prüfung zu keinen Einwendungen ge-
gen die Ordnungsmäßigkeit des Jah-
resabschlusses und des Lageberichts 
geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile   

Wir haben unsere Prüfung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB unter 
Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere 
Verantwortung nach diesen Vorschrif-
ten und Grundsätzen ist im Abschnitt 
"Verantwortung des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts" unseres Bestä-
tigungsvermerks weitergehend be-
schrieben. Wir sind von dem Unterneh-
men unabhängig in Übereinstimmung 
mit den deutschen handelsrechtlichen 
und berufsrechtlichen Vorschriften und 
haben unsere sonstigen deutschen 
Berufspflichten in Übereinstimmung 
mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir 
sind der Auffassung, dass die von uns 
erlangten Prüfungsnachweise ausrei-
chend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile 
zum Jahresabschluss und zum Lage-
bericht zu dienen.

Sonstige Informationen   

Die gesetzlichen Vertreter sind für die 
sonstigen Informationen verantwort-
lich. Die sonstigen Informationen um-
fassen die Erklärung zur Unterneh-
mensführung nach § 289f Abs. 4 HGB 
(Angaben zur Frauenquote).

Unsere Prüfungsurteile zum Jahres-
abschluss und zum Lagebericht er-
strecken sich nicht auf die sonstigen 
Informationen, und dementsprechend 
geben wir weder ein Prüfungsurteil 
noch irgendeine andere Form von Prü-
fungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prü-
fung haben wir die Verantwortung, die 
sonstigen Informationen zu lesen und 
dabei zu würdigen, ob die sonstigen 
Informationen wesentliche Unstimmig-
keiten zum Jahresabschluss, den in-
haltlich geprüften Bestandteilen des 
Lageberichts oder unseren bei der 
Prüfung erlangten Kenntnissen aufwei-
sen oder anderweitig wesentlich falsch 
dargestellt erscheinen.

Falls wir auf Grundlage der von uns 
durchgeführten Arbeiten den Schluss 
ziehen, dass eine wesentliche falsche 
Darstellung dieser sonstigen Informati-
onen vorliegt, sind wir verpflichtet, 
über diese Tatsache zu berichten. Wir 
haben in diesem Zusammenhang 
nichts zu berichten.

Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter und des Aufsichtsrats für 
den Jahresabschluss und den Lage-
bericht   

Die gesetzlichen Vertreter sind verant-
wortlich für die Aufstellung des Jahres-
abschlusses, der den deutschen, für 
Kapitalgesellschaften geltenden han-
delsrechtlichen Vorschriften in allen 
wesentlichen Belangen entspricht, und 
dafür, dass der Jahresabschluss unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens‑, Finanz‑ 
und Ertragslage der Gesellschaft ver-
mittelt. Ferner sind die gesetzlichen 

BESTÄTIGUNGSVERMERK 
DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS
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Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für 
die Überwachung des Rechnungsle-
gungsprozesses der Gesellschaft zur 
Aufstellung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts.  

Verantwortung des Abschlussprü-
fers für die Prüfung des Jahresab-
schlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende 
Sicherheit darüber zu erlangen, ob der 
Jahresabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen falschen Darstellungen 
aufgrund von dolosen Handlungen 
oder Irrtümern ist, und ob der Lagebe-
richt insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage der Gesellschaft vermit-
telt sowie in allen wesentlichen Belan-
gen mit dem Jahresabschluss sowie 
mit den bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnissen in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risi-
ken der zukünftigen Entwicklung zu-
treffend darstellt, sowie einen Bestäti-
gungsvermerk zu erteilen, der unsere 
Prüfungsurteile zum Jahresabschluss 
und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes 
Maß an Sicherheit, aber keine Garan-
tie dafür, dass eine in Übereinstim-
mung mit § 317 HGB unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung durchgeführte Prüfung eine 
wesentliche falsche Darstellung stets 
aufdeckt. Falsche Darstellungen kön-
nen aus dolosen Handlungen oder   
Irrtümern resultieren und werden als 
wesentlich angesehen, wenn vernünf-
tigerweise erwartet werden könnte, 
dass sie einzeln oder insgesamt die 
auf der Grundlage dieses Jahresab-
schlusses und Lageberichts getroffe-
nen wirtschaftlichen Entscheidungen 
von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflicht-
gemäßes Ermessen aus und bewah-
ren eine kritische Grundhaltung. Darü-
ber hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die 
Risiken wesentlicher falscher Darstel-
lungen im Jahresabschluss und im     
Lagebericht, aufgrund von dolosen 
Handlungen oder Irrtümern, planen 
und führen Prüfungshandlungen als 
Reaktion auf diese Risiken durch so-
wie erlangen Prüfungsnachweise, die 
ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unsere Prüfungsur-
teile zu dienen. Das Risiko, dass aus 
dolosen Handlungen resultierende 
wesentliche falsche Darstellungen 
nicht aufgedeckt werden, ist höher als 
das Risiko, dass aus Irrtümern resultie-
rende wesentliche falsche Darstellungen 
nicht aufgedeckt werden, da dolose 
Handlungen kollusives Zusammenwir-
ken, Fälschungen, beabsichtigte Un-
vollständigkeiten, irreführende Darstel-
lungen bzw. das Außerkraftsetzen 
interner Kontrollen beinhalten können. 

• gewinnen wir ein Verständnis von 
dem für die Prüfung des Jahresab-
schlusses relevanten internen Kontroll-
system und den für die Prüfung des 
Lageberichts relevanten Vorkehrun-
gen und Maßnahmen, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein 
Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser 
Systeme der Gesellschaft abzugeben.

• beurteilen wir die Angemessenheit 
der von den gesetzlichen Vertretern 
angewandten Rechnungslegungs-
methoden sowie die Vertretbarkeit der 
von den gesetzlichen Vertretern dar-
gestellten geschätzten Werte und da-
mit zusammenhängenden Angaben. 

• ziehen wir Schlussfolgerungen über 
die Angemessenheit des von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätig-

Vertreter verantwortlich für die internen 
Kontrollen, die sie in Übereinstimmung 
mit den deutschen Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Buchführung als not-
wendig bestimmt haben, um die Auf-
stellung eines Jahresabschlusses zu 
ermöglichen, der frei von wesentlichen 
falschen Darstellungen aufgrund von 
dolosen Handlungen (d.h. Manipulati-
onen der Rechnungslegung und Ver-
mögensschädigungen) oder Irrtümern 
ist.

Bei der Aufstellung des Jahresab-
schlusses sind die gesetzlichen Ver-
treter dafür verantwortlich, die Fähig-
keit der Gesellschaft zur Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit zu beurtei-
len. Des Weiteren haben sie die Ver-
antwortung, Sachverhalte in Zusam-
menhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern ein-
schlägig, anzugeben. Darüber hinaus 
sind sie dafür verantwortlich, auf der 
Grundlage des Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Un-
ternehmenstätigkeit zu bilanzieren, so-
fern dem nicht tatsächliche oder 
rechtliche Gegebenheiten entgegen-
stehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Ver-
treter verantwortlich für die Aufstellung 
des Lageberichts, der insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Ge-
sellschaft vermittelt sowie in allen we-
sentlichen Belangen mit dem Jahres-
abschluss in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risi-
ken der zukünftigen Entwicklung zu-
treffend darstellt. Ferner sind die ge-
setzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Vorkehrungen und Maßnahmen 
(Systeme), die sie als notwendig er-
achtet haben, um die Aufstellung ei-
nes Lageberichts in Übereinstimmung 
mit den anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften zu ermögli-
chen, und um ausreichende geeignete 
Nachweise für die Aussagen im Lage-
bericht erbringen zu können.
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keit sowie, auf der Grundlage der er-
langten Prüfungsnachweise, ob eine 
wesentliche Unsicherheit im Zusam-
menhang mit Ereignissen oder Gege-
benheiten besteht, die bedeutsame 
Zweifel an der Fähigkeit der Gesell-
schaft zur Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit aufwerfen können. Falls 
wir zu dem Schluss kommen, dass 
eine wesentliche Unsicherheit besteht, 
sind wir verpflichtet, im Bestätigungs-
vermerk auf die dazugehörigen Anga-
ben im Jahresabschluss und im Lage-
bericht aufmerksam zu machen oder, 
falls diese Angaben unangemessen 
sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil 
zu modifizieren. Wir ziehen unsere 
Schlussfolgerungen auf der Grundla-
ge der bis zum Datum unseres Bestä-
tigungsvermerks erlangten Prüfungs-
nachweise. Zukünftige Ereignisse oder 
Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass die Gesellschaft ihre Un-
ternehmenstätigkeit nicht mehr fortfüh-
ren kann. 

• beurteilen wir die Darstellung, Auf-
bau und Inhalt des Jahresabschlusses 
insgesamt einschließlich der Angaben 
sowie ob der Jahresabschluss die    
zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 
und Ereignisse so darstellt, dass der 

Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens‑, Finanz‑ und     
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. 

• beurteilen wir den Einklang des La-
geberichts mit dem Jahresabschluss, 
seine Gesetzesentsprechung und das 
von ihm vermittelte Bild von der Lage 
der Gesellschaft. 

• führen wir Prüfungshandlungen zu 
den von den gesetzlichen Vertretern 
dargestellten zukunftsorientierten An-
gaben im Lagebericht durch. Auf Basis 
ausreichender geeigneter Prüfungs-
nachweise vollziehen wir dabei insbe-
sondere die den zukunftsorientierten 
Angaben von den gesetzlichen Vertre-
tern zugrunde gelegten bedeutsamen 
Annahmen nach und beurteilen die 
sachgerechte Ableitung der zukunfts-
orientierten Angaben aus diesen      
Annahmen. Ein eigenständiges Prü-
fungsurteil zu den zukunftsorientierten 
Angaben sowie zu den zugrunde lie-
genden Annahmen geben wir nicht ab. 
Es besteht ein erhebliches unvermeid-
bares Risiko, dass künftige Ereignisse 
wesentlich von den zukunftsorientier-
ten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwa-
chung Verantwortlichen unter ande-
rem den geplanten Umfang und die 
Zeitplanung der Prüfung sowie be-
deutsame Prüfungsfeststellungen, ein-
schließlich etwaiger bedeutsamer 
Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Prüfung feststellen." 

München, 4. März 2024

Dr. Kleeberg & Partner GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Vodermeier
Wirtschaftsprüfer

Prof. Dr. Zwirner
Wirtschaftsprüfer
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